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Die Ausgaben für Soziale Sicherheit stiegen 1971 mit der höchsten Zuwachsrate 
seit Anfang der sechziger Jahre.. Die starke Expansion ist in erster Linie auf 
gesetzliche Maßnahmen zurückzuführen:; die Witwen- und Waisenpensionen wur­
den erhöht und an Stelle der landwirtschaftlichen Zuschußrente die Bauern­
pension eingeführt. Beide Maßnahmen ließen den Aufwand in der Pensionsver­
sicherung kräftig steigen, weit stärker als in den anderen Zweigen der Sozialen 
Sicherheit.. Dennoch nahm der Anteil der Sozialausgaben am Brutto-Nationalpro-
dukt nur wenig zu.. 

Trotz der kräftigen Ausgabenexpansion hat sich die Gebarung aller Institutsgrup­
pen der Sozialversicherung gegenüber dem Vorjahr erheblich gebessert Das war 
teils dem Zustrom neuer Versicherter zu danken, dem — zumindest in der Pen­
sionsversicherung — kein proportionaler Zuwachs an Leistungen gegenüberstand, 
teifs — vor allem in der Krankenversicherung — der spürbaren Erhöhung der 
Höchstbeitragsgrundlage.. 

Für Zwecke der Sozialen Sicherheit1) wurden 1971 
insgesamt 72 Mrd. S aufgewendet, um 8'3 Mrd., S 
oder 130% mehr als 1970.. Damit hat sich der Aus­
gabenzuwachs im Vergleich zum Vorjahr (als er 
mit 4 7 Mrd. S oder 8 ' 1% besonders niedrig war) 
nahezu verdoppelt.. Dennoch erhöhte sich der Anteil 
der Sozialausgaben am Brutto-Nationalprodukt nur 
geringfügig von 170% auf 173%, weil dieses nomi­
nell fast ebenso kräftig wuchs, nämlich um 112%, 

In der Entwicklung der Sozialaufwendungen läßt sich 
in Zentraleuropa in den letzten Jahren ein Anglei­
chungsprozeß feststellen, Insbesondere die EWG-
Staaten tendieren dazu, einen ähnlichen Anteil des 
Sozialproduktes für Zwecke der Sozialen Sicherheit 
aufzuwenden, So erreicht etwa die Bundesrepublik 
Deutschland nunmehr — nach Neuberechnung ihrer 

*) Ohne Kriegsopferversorgung, Opferfürsorge und allge­
meine Fürsorge. 

Quote — das österreichische Niveau, die Nieder­
lande haben es bereits überschritten Auch die übri­
gen „alten" EWG-Staaten — Luxemburg bildete in­
folge der dominierenden Berg- und Hüttenarbeiter­
versicherung stets eine Ausnahme — bleiben nur 
noch wenig unter dem österreichischen Anteil. Weit 
niedriger sind die relativen Ausgaben für diese 
Zwecke nach wie vor in den skandinavischen Staa­
ten, nur Schweden nähert sich dem zentraleuro­
päischen Niveau2),, 

Die Ausgaben der Arbeitslosenversicherung sind im 
Gegensatz zu 1970 gestiegen, und zwar um 67 MW. S 
oder 6 2 % auf 11 Mrd. S Dieser Zuwachs erklärt 
sich nicht aus erhöhten Aufwendungen für die Ar­
beitslosenunterstützung — die Zahl der Arbeitslosen 
ging auch im Vorjahr weiter zurück —, sondern für 
Karenzurlaubsgeld, 

2 ) Infolge administrativer Unterschiede sind allerdings die 
internationalen Statistiken nicht genau vergleichbar. 

Obersicht 1 
Ausgaben für Soziale Sicherheit in Prozenten des Brutto-Natlonalproduktes 

Österreich Belgien BR Deutsch­ Frankreich Italien Luxemburg N i e d e r ­ D ä n e m a r k Finnland N o r w e g e n Schweden 
land lande 

1965 1 5 8 1 4 6 15 4 15 1 15 1 1 5 8 1 5 3 10 0 ' ) 7 5 ' ) 9 2') 11 3 ' ) 
1966 16 2 1 5 1 16 0') 15 5 15 9 16 2 16 5 11 5 8 5 9 0 12 2 
1967 1 7 1 15 4 1 7 5 16 0 15 7 1 7 8 1 6 9 12 4 ' ) 9 4 ' ) 9 '4 ' ) 1 3 6') 
1968 17 7 16 5 17 2 1 6 1 16 4 1 7 4 1 7 5 1 3 4 1 0 1 1 0 5 1 4 4 
1969 1 7 7 1 6 3 1 7 1 1 5 9 16 6 1 6 5 1 8 4 1 3 5 9 9 11 3 16 1 
1970 . 1 7 0 1 6 1 17 2 16 0 1 6 6 1 9 1 
1 9 7 1 ' ) 1 7 3 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger; Bundesrechnungsabschluß; Bericht über die Entwicklung der sozialen Lage in 
Gemeinschaft im Jahre 1 9 7 1 ; Social Security in the Nord ic Countries, 1966 und 1 9 6 8 ; OECD-Stat ist ik 1953 bis 1969. — ') Schätzung. — ' ) Vor läuf ige Zah l . 
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Obersicht 2 
Die Ausgaben der Sozialversicherungsträger 

Krankenversicherung' ) Unfal lversicherung Pensionsversicherung der Gesamtausgaben der 

Unselbständigen Selbständigen Sozialversicherung 2 ) 
Mill . S V e r ä n d e ­

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

Mill . S V e r ä n d e ­
rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

Mill S V e r ä n d e ­
rung gegen 
das V o r j a h r 

i n % 

Mill . S V e r ä n d e ­
rung gegen 
das V o r j a h r 

i n % 

Mill S Verände ­
rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

1967 8 6 6 5 + 1 2 0 1 399 - 5 1 20 529 + 1 2 1 2.144 + 1 4 6 31 471 + 1 2 2 
1968 9 666 + 1 1 6 1 765 + 2 6 2 22 659 + 1 0 4 2 458 + 1 4 7 34 919 + 1 1 0 
1969 10 906 + 1 2 8 1 917 + 8 6 2 5 1 3 3 + 1 0 9 2.702 + 9 9 3 8 764 + 1 1 0 
1970 11 .881 + 8 9 £ 0 6 7 + 7 8 27 201 + 6 2 3 224 + 1 9 3 42 321 + 9 2 
1971 ' ) 13 225 + 11 3 2 200 + 6 5 30.514 + 1 2 2 4 386 + 3 6 1 48 035*) + 1 3 5 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozial Versicherungsträger — ' ) Einschließlich der gewerbl ichen Selbständigen- und der Bauern kranken Versiche­
rung. ~ *) Die Gesamtausgaben ergeben nicht die Summe der Ausgaben durch die einzelnen Versicherungsträger, weil die Transferxahlungen unter diesen 
berücksichtigt sind — *) Vor läuf ige Zah len — *) Schätzung. 

Die Ausgaben für Familienbeihilfen stiegen um 
982 Mil!.. S oder 13 8% auf 81 Mrd,. S, damit wurde 
der Zuwachs der letzten Jahre bei weitem übertrof­
fen Maßgebend für die starke Steigerung waren die 
Erhöhung der Kinderbeihilfen um 20 S, die Einfüh­
rung der freien Schulfahrten sowie — in geringerem 
Ausmaß — die zunehmende Zahl von Gastarbeitern 
mit relativ großen Familien.. Trotzdem erreichten die 
Ausgaben des Familienbeihilfenfonds nicht die 
präliminierte Höhe, so daß rund 1 Mrd,. S dem Re­
servefond zugeführt werden konnte., 

Der Mehraufwand für Ruhe- und Versorgungs­
genüsse der öffentlichen Hand sowie für Pensionen 
der Bundesländer erreichte schätzungsweise 12%.. 
Insgesamt wurden für diesen Zweck fast 15 Mrd,. S 
ausgegeben,. 

Entscheidend für die Entwicklung der Gesamtaus­
gaben für Soziale Sicherheit ist der Verlauf in der 
Sozialversicherung,, Ihre Ausgaben (ohne Transfer­
zahlungen an andere Sozialversicherungsträger) 
wuchsen um 57 Mrd S oder 13 5% auf 48 Mrd, S, 
1970 hatte der Aufwand nur um 9 2% zugenommen., 
innerhalb der Sozialversicherung stiegen die Aus­
gaben der Pensionsversicherung am kräftigsten, 
um 45 Mrd S oder 147% auf 349 Mrd. S (1970: 
+ 9 3%),, Diese rasche Expansion geht ausschließ­
lich auf die Selbständigenversicherung zurück, deren 
Leistungen durch Einführung der Bauernpension und 
Gewährung von Ausgleichszulagen zu den Zuschuß­
renten erheblich verbessert wurden,. Im Bereich der 
Unselbständigen war die Zuwachsrate mit 122% 
trotz Erhöhung der Hinterbliebenenpension nicht viel 
höher als in den letzten Jahren. 

Die Krankenversicherung wendete 1971 132 Mrd. S 
auf, um 13 Mrd. S oder 113% mehr als 1970 
( + 89%), und die Unfallversicherung 22 Mrd, S, um 
134 Mill. S oder 6 5 % ( + 7 8%) mehr als im Jahr zu­
vor. Die Veriangsamung des Ausgabenwachstums 
der Unfallversicherung erklärt sich daraus, daß der 
Pauschalbetrag, den sie an die Pensionsversicherung 

leistet, von jährlich 200 Mill, S auf die Hälfte gesenkt 
wurde.. 

Zunahme des Versichertenstandes 

Die Zahl der Leistungsempfänger stieg auch im ab­
gelaufenen Jahr,, Dank der günstigen Konjunkturlage 
hat sich aber die Beschäftigtenzahl stark erhöht, 
wodurch sich die Versichertenstruktur in der Kran­
kenversicherung abermals zugunsten der aktiven 
Versicherten verschob,. Insgesamt gab es im Jahres­
mittel 60300 neue Versicherte, die sich auf die Ge-

Obersicht 3 
Versichertenstand der Sozialversicherungsträger 

1970 und 1971 
Versicherungsträger Stand der Versicherten Veränderung 1970/71 

0 1970 0 1971 absolut 

Krankenversicherung 4,377 300 4,437 600 +60 300 + 1 4 
Gebietskrankenkassen , . 2,937.500 3,017 800 + 8 0 300 + 2 7 
Betriebskrankenkassen . 71 200 70 600 - 600 - 0 8 
Land Wirtschafts-

krankenkassen . . . 162.800 178 500 - 4 300 - 2 4 
Versicherungsanstalt des 

österr. Bergbaues . . 52 100 51 400 - 700 - 1 4 
Versicherungsanstalt der 

österr. Eisenbahnen . 185 600 186.300 + 700 + 0 4 
Versicherungsanstalt 

öffentlich Bediensteter 264.300 289 300 + 5 000 + 1 8 
Gewerbl iche 5elbständigen-

Kranken Versicherung 317.400 314 400 — 3 000 - 0 9 
Bauern-Krankenversicherung 346 500 329 300 - 1 7 1 0 0 - 4 9 

Pensionsversicherung der 
Unselbständigen . . 2 130 800 2,f 53 900 + 5 3 100 +2'.S 
Pensionsversieherungsanstalt 

der Arbei ter . . . 1 285.800 1.308 200 + 2 2 400 + 1 7 

Land- und Forstwirtschaftliche 
Sozialversicherungsanstalt 58.200 54 300 - 3 900 - 6 7 

Versicherungsanstalt der 
Österr. Eisenbahnen . . . . 23 300 24.300 + 1.000 + 4 1 

Pensionsversieherungsanstalt 
der Angestellten . . . 742 600 776 800 + 3 4 200 + 4 6 

Versicherungsanstalt des 
österr Bergbaues 21.000 20 500 - 500 - 2 5 

Pensionsversicherung der 
Selbständigen 466.100 4 4 J 8 0 0 - 2 0 400 - 4 4 

Pensionsversieherungsanstalt 
der gewerblichen Wirtschaft 200.600 1 9 7 1 0 0 - 3 500 - 1 7 

Landwirtschaftliche Zuschuß­
renten-Versicherungsanstalt 265 000 248 100 - 1 6 900 - 6 4 

Versicherungsanstaltdes 
österr Notar iates 580 580 + o + 0 3 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversieherungsträger 
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bietskrankenkasse, die Versicherungsanstalt der 
österreichischen Eisenbahnen und die Versiche­
rungsanstalt öffentlich Bediensteter aufteilten. Der 
hohe Anteil aktiver Versicherter ließ auch die Zahl 
der pensionsvereicherten Unselbständigen um 53.100 
steigen; das kam der Pensionsversieherungsanstalt 
der Angesteliten, der Arbeiter sowie der Versiche­
rungsanstalt der österreichischen Eisenbahnen zu­
gute. 

Die Abnahme der Versichertenzahl in der Selbständi-
gen-Pensionsversicherung hat sich beschleunigt, 
weil viele Selbständige in der Landwirtschaft 1971 
den Pensionsantrag stellten, den sie 1970 im Hin­
blick auf die bevorstehende Einführung der Bauern­
pension hinausgeschoben hatten 

Weiterhin schwächere Zunahme der Pensions­
empfänger 

Der steigende Trend der Pensionsbezieher hat sich 
im Vorjahr weiter abgeschwächt Insgesamt gab es 
1971 um 18,400 oder 1 5 % mehr Pensionen als 1970, 

Obersicht 4 
Zahl der Pensionen in der Pensionsversicherung 

Versicherungszweig Pensionen Davon 
insgesamt | n v a | i d i - Al lers- Wi twen • Wa isen-

iäfs- bzw. 
Berufs Un­

fähigkeits-
Pensionen 

Pensions ver-
Sicherung der 
Arbei ter 0 1970 753 208 211 596 273.222 227 092 41 298 

0 1971 763 B81 208 631 282 073 230.830 42 346 

Differenz in % + 1 4 -1 4 + 3 2 + 1 6 + 2 5 

Pensionsver­
sicherung der 
Angestellten 0 1970 231 868 40 401 103 210 80.192 8 064 

0 1971 238 533 39.655 108 778 81.877 8 223 

Differenz in % + 2 9 - 1 8 + 5 4 + 2 1 +2 0 

Knappschaftliche 
Pensionsver­
sicherung 
(Bergarb . ) . 0 1970 30 364 1 0 1 4 7 6 472 11 o23 2 1 2 2 

0 1 9 7 1 3 0 1 8 2 9 799 6 558 11.766 2.060 

Differenz in % - 0 6 - 3 4 +13 +12 - 2 9 

Pensionsver­
sicherung der 
gewerbl ichen 
Wirtschaft 0 1970 105 237 11 261 56 8DD 32 724 4 452 

0 1 9 7 1 1 0 8 1 6 0 12.107 57 849 33 476 4 728 

Differenz in % +2 8 + 7 5 + 18 + 2 3 + 6 2 

Pensionsver­
sicherung der 
Bauern . . 0 1 9 7 0 143 577 14.491 82 772 37 687 8 626 

0 1 9 7 1 141 894 1 5 1 7 5 79 764 38 024 6 931 

Differenz in % -12 + 4 7 - 3 6 + 0 P +35 

Versicherung 
des öster­
reichischen 
Notariates 0 1 9 7 0 317 4 79 211 24 

0 1 9 7 1 321 3 80 210 27 

Differenz in % + 13 - 1 9 6 + 13 - 0 5 + 12S 

Insgesamt 0 1970 1,264 571 287 901 522 554 389 530 64 586 
0 1971 1,282 970 2 8 5 3 7 2 535 102 396.183 66 314 

Differenz in % +1 5 - 0 9 + 2 4 +1 7 + 2 7 

Q : Haupiverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

damals hatte der Zuwachs 1 9% betragen und 1969 
noch 27%., Diese Entwicklung läßt sich in allen 
Zweigen der Pensionsversicherung feststellen (die 
knappschaftliche Versicherung bildet infoige der 
strukturellen Besonderheiten ihres Versicherten­
stocks eine Ausnahme),, 

Infolge der ungewöhnlich günstigen Entwicklung der 
Beschäftigung und damit auch der Zahl der aktiven 
Versicherten hat sich 1971 das Verhältnis zwischen 
diesen und den Pensionisten gleichfalls verbessert.. 
Zu Jahresende 1971 entfielen auf 100 Aktive (pen-
sionsversicherte Unselbständige) 513 Pensionen 
gegen 519 vor einem Jahr, Diese Trendumkehr hatte 
sich Ende 1970 erstmals gezeigt - sie ließ sich Ende 
Juli noch nicht feststellen — und setzt sich seither 
fort,. 

Übersicht 5 
Pensionsversicherte Unselbständige und Zahl der 

Pensionen zur Jahresmitie 
Pensionsversicherte Z a h l der Pensionen 

Unselbständige') Pensionen je 
(einschließlich 100 Versicherle 

Beamte) 
Stand a m 31 Juli in 1 000 

1967 , 2 467 1 197 4 8 5 
1968 2 452 1 222 49 8 
1969 2 477 1 247 50 3 
1970 2 490 1 26B 50 9 
1971 2 544 1 286 50 5 

Q : HaupWerband der österreichischen Sozialversieherungsträger — ') V o l l - , 

T e i l - und Weiterversicherte 

Die Pensionsstruktur verschob sich weiter In Rich­
tung der Alterspensionen, obwohl der frühere Trend 
zu den vorzeitigen Alterspensionen in letzter Zeit 
stabilen Verhältnissen gewichen ist, Wie 1970 ging 
ihre Zahl sogar leicht zurück (—12%), wodurch ihr 
Anteil an allen Alterspensionen von 13 6 (1970) auf 
12 9% (1971) sank. 

Steigender Zuwachs der Durchschnittsleistungen 

Die Ausgabenexpansion der Sozialversicherung be­
ruht im wesentlichen auf einer Steigerung der Durch­
schnittsleistungen. Legt man die Gesamtausgaben 
der Krankenversicherung auf die Versichertenzahl 
um, dann ergibt sich ein Durchschnittswert von 
2,980 S, Der Aufwand je Versicherten ist demnach 
um 9 8% gestiegen Ein Teii dieser zusätzlichen Aus­
gaben dürfte mit der Hinaufsetzung der Höchstbei­
trags- und damit auch der Höchstbemessungsgrund-
lage für das Krankengeld zusammenhängen. 

In der Pensionsversicherung sind die durchschnitt­
lichen Leistungen noch stärker gestiegen ( + 131%). 
Die Zuwachsrate war die höchste seit Beginn der 
sechziger Jahre. Ein Teil der Leistungssteigerung ist 
darauf zurückzuführen, daß der Anpassungsfaktor 
mit 71 Prozentpunkten über jenem des Jahres 1970 

205 



Monatsberichte 5/1972 

1967 
196B 
1969 
1970 
1971 

Obersicht 6 
Durchschnittseinkommen der Unselbständigen und Durchschnittspensionen 

Durchschnittspension 5) im 
Dezember 

D u r c h ­
schnitt­
liches Pensionsversieherungsanstalt 

S Ä « ^ A n g e s t e l l t e n 

men 1 ) Berufs- Alter Wi twen Waisen 
der Ange- unfähig­
stellten 4) keit 

4 1 9 5 1.770 2 451 1.054 418 
4 477 1 876 2 619 1 138 451 
4 865 2 008 2.803 1 232 496 
5 196 2 1 1 7 2 953 1 379 539 

. 5 730' ) 2 272 3 165 1 597 680 

D u r c h ­
schnitt­
liches 

Monats­
e inkom­

men' ) 
der Ar­
beiter«) 

2 966 
3.219 
3.459 
3.741 
4 1 6 0 5 ) 

Durchschnittspension 1) im Dezember 

Pensionsversieherungsanstalt 
der Arbei ter 

Land- und forstwirtschaftliche 
Sozialversicherungsanstalt 

Inval i ­
dität 

Aller Wi twen Waisen Inval i ­
dität 

Alter W i t w e n Waisen 

in Schilling 

1 3 1 3 1.568 

1 389 1 672 

1.489 1 769 

1 588 1 901 

859 
917 
986 

1 096 

340 
364 
395 
429 

1.132 
1 207 
1 304 
1.411 

1 252 
1 336 
1 441 
1 545 

789 
837 
904 
999 

1 739 2 061 1 268 518 1 S89 1 7 1 2 1.166 

316 
334 
376 
410 
483 

Q ; Hauptverband der österreichischen Sozialversieherungsträger — ' ) Durchs eh nittl ich e Beitragsgrundlage, um die über die Höchst beilrag sg rund läge hinaus­
gehenden Beträge berichtigt (ohne Sonderzahlungen) — ' ) Einschließlich a l ler Zu lagen jedoch ohne Kinder- und Mütterbeihilfe — ' ) Schätzung — ' ) Rev i ­
dierte Zah len 

lag., Stmktureffekte der Pensionsumschichtung tru­
gen im Ausmaß von etwa 03 Prozentpunkten zur 
Leistungssteigerung bei.. Entscheidend für die kräf­
tige Expansion waren aber gesetzliche Maßnahmen,. 
So wurden in allen Versicherungszweigen die Wit­
wen- und Waisenpensionen erhöht, ferner an Stelle 
der landwirtschaftlichen Zuschußrente die Bauern­
pension sowie Ausgleichszulagen zu den Altersren­
ten eingeführt. Da der Anpassungsfaktor von 7 1 % 
weit niedriger iag als die Lohnsteigerung von 1971 
mit 122% — sie wird sich erst 1973 auf die Pensio­
nen auswirken —, blieben jene Pensionsarten, die 
von den Gesetzesmaßnahmen nicht betroffen wur­
den, hinter den Aktiveinkommen zurück. Die Alters­
pension für Angestellte fiel von 56 8% auf 55 2% des 
durchschnittlichen Monatseinkommens, jene für Ar­
beiter von 512% auf 49 5% des Arbeitereinkom­
mens., Die entsprechenden Invaliditätspensionen 
sanken von 407% auf 397% und von 42 8% auf 
41 8%.. 

Obersicht 7 
Anpassungsfaktor und Veränderung des 

Unselbständigeneinkommens 
Anpassungsfaktor Jährliche Veränderungsrate 

in % des monatlichen Brutto-
Einkommens je Arbe i tnehmer ' ) 

1967 . . . + 8 1 + 9 6 
1968 . . . + 6 4 + 6 7 
1969 + 7 1 + 7 8 
1970 . . . + 5 4 + 7 6 
1971 + 7 ) + 1 2 2 
1972 + 7 4 + 9 3*) 

' ) Revidierte Z a h l e n — ' ) Prognose 

Günstigere Gebarung der Versicherungsträger 

Die deutliche Besserung in der Gebarung der Sozial­
versieherungsträger im Vergleich zu den letzten Jah­
ren war neben der günstigen Entwicklung des Ver­
sichertenstandes gleichfalls hauptsächlich gesetz­
lichen Maßnahmen zu danken. Bei Einnahmen von 
insgesamt 51 5 Mrd S und Ausgaben von 50 3 Mrd.. S 

ergab sich ein GebarungsÜberschuß von 1 2 Mrd. S 
oder 2 3 % der Ausgaben,. 

Besonders ins Gewicht fiel die aktive Gebarung der 
Krankenversicherung, die 1971 insgesamt einen 
Überschuß von 557 Mill,. S auswies. Sie war in erster 
Linie auf die Erhöhung der Höchstbeitragsgrundlage 
zurückzuführen und läßt sich bei allen Institutsgrup­
pen mit Ausnahme der Versicherungsanstalt des 
österreichischen Bergbaues feststellen 

Auch die Unfallversicherung hatte eine günstigere 
Gebarung als vor einem Jahr, weil der Pauschal­
betrag für die Pensionsversicherung halbiert wurde. 
In der Pensionsversicherung der Unselbständigen 

Übersicht 8 
Die Gebarung der Sozialversicherung im Jahre 19711) 

Versicherungszweig bzw - t räger Einnahmen Ausgaben Saldo 
Mil l s 

Kranken ve rsich e rung 13 782 2 13 225 4 + 556 3 
Gebietskrankenkassen . 9 596 7 9 263 0 + 335 7 
Betriebskrankenkassen . 279 2 273 8 + 5 4 
L a n d w i rts ch afIs k ra n ke n kassen 517 5 492 0 + 25 5 
Versicherungsanstall des österr. Bergbaues 191 1 202 8 — 11 7 
Versicherungsanstalt d , österr. Eisenbahnen 733 2 694 5 + 38 7 
Versicherungsanstalt öffentl Bediensteter 1 119 7 1 006 3 + 1 1 3 4 
G e w e r b 1 i c he S el bsf an d i g en - Kran ke n kasse n 637 5 6 1 6 6 + 20 9 
Österreichische Bauernkrankenkasse 705 2 676 4 + 28 8 

Unfallversicherung 2 29SO 2 200 4 + 94 6 

Pensionsversicherung der Unselbständigen , 30 959 4 30 513 9 + 445 6 
Pensionsversieherungsanstalt der Arbei ter . 17 663 2 17.420 6 + 242 5 
Land- und Forstwirtschaftliehe Sozial­

versicherungsanstalt . . 2 141 2 2.100 2 + 41 0 
Versicherungsansialt d österr. Eisenbahnen 441 4 4 3 5 1 + 6 3 
Pentionsversicherungsanslalt der Angestellten 9 617 9 9 477 7 + 140 1 
Versicherungsanstalt des österr. Bergbaues 1 095 8 1 0 3 0 1 + 15 6 

Pensionsversicherung der Selbständigen 4.440 5 4.386 1 + 54 4 

Pensionsversieherungsanstalt der gewerblichen 
Wirtschaft . . 2 621 2 2 5 9 0 1 + 31 1 

Pensionsversieherungsanstalt der Bauern . 1.795 3 1 775 2 + 2 0 1 
Versicherungsanstalt des österr Notar iates . . 23 9 20 6 + 3 1 

Sozialversicherung insgesamt 51 477 2 50 325 S + 1 151 4 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversieherungsträger. — ') Vor­
läufige Gebarungsergebnisse 
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hatte die Besserung der Finanzlage mehrere Ur­
sachen: Die Steigerung der Höchstbeitragsgrund-
lage, die kräftige Ausweitung des Versichertenstan­
des und die schwächere Zunahme der Pensions­
empfänger, Es wurde ein Überschuß von 446 Mill S 
oder 1*5% erzielt., Die Pensionsversicherung der 
Selbständigen dagegen schloß 1971 schlechter ab 
als 1970, weil damals die Beiträge der Landwirt­
schaftlichen Zuschußrentenversicherung erhöht wor­
den waren, 

Der Bundeszuschuß stieg im vergangenen Jahr nur 
geringfügig ( + 4 4%),, Dadurch ist sein Anteil am 
Gesamtaufwand der Pensionsversicherung abermals 
zurückgegangen, von 31 6% auf 28 7%,, 

Übersicht 9 
Anteil der Bundeszuschüsse am Gesamtaufwand der 

Pensionsversicherung1) 
Gesamtaufwand 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

BundeszusehuB*) 
Mil l S Veränderung 

gegen das 
V o r j a h r 

l n % 

Bundeszu­
sehuB in % 

des 
Gesamt­

aufwandes 

1967 22 673 + 1 2 3 7 1 9 0 + 1 5 4 31 7 
1968 . . 25 118 + 1 0 8 8 0 9 3 + 1 2 6 32 2 
1969 . 27.836 + 1 0 8 8.075 - 0 2 29 0 
1970 30 425 + 9 3 9 613 + 1 9 0 31 6 
1971 s ) 3 4 900 + 1 4 7 10.032 + 4 4 28 7 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversieherungsträger und Bundes­
rechnungsabschluß. — ') Pensionsversicherung der Selbständigen und Unse lb ­
ständigen. — ') O h n e Überweisung (gemäß | 27 GSPVG) aus der G e w e r b e ­
steuer. — *) Vorläuf ige Zahlen. 

Felix Butschek 
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